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Ein ZMlin -AWff nns Ws.
Amtliches.

Verfügung der Ministerien des Innern «nd der
Finanzen, betreffend die Schonzeit für Regen¬

bogenforellen im Jahre ISIS.
Die Schonzeit für Regenbogenforellen, welche durch

Z 10 Ziffer1 der Verfügung der Ministerien des Innern
und der Finanzen vom 1. Juni 1894. betreffend die Aus¬
übung der Fischerei(Reg. Bl. S . 135), auf die Zeit vom
1. März bis 30. April festgesetzt ist, tritt im Jahr 1916
für die nachgewiesenermaßenaus Zuchtanstalten stammenden
Fische außer Wirkung.

Für die in öffentlichen Gewässern lebenden Regen¬
bogenforellen bleibend'e bestehenden Schonoorschriften auch
für das Jahr 1916 in Kraft.

Stuttgart, den 19. Jan. 1916. Fleischhauer.

A . HSercurrt Fkagokd.
Regelung des Verbrauchs »ou Mehl «ud Brot.

I. Zufolge der Verfügung des K. Ministeriums drs
Innern über die Regelung des Verbrauchs von Mehl und
Brot durch dis Bersorgungsbrrechtigten vom 15. Jan . d. I.
(Staatsanz 13) wird dis obermwliche Anordnung vom 27.
Sept. v. I . (Gesellschafter Nr. 227) wie folgt abgeändert:

1) Ztff. 1 Ws. 1 lautet:
Jeder BersorgungsderMiqls, d.. h. jede zur Zivilbe-

vtzlkerung gehörige Person mit Ausnahme der Selbstver¬
sorger(vgl. Z. 1 der oberamtlichen Anordnung vom 3.
Srpt. 1915 über die Regelung des Verbrauchs der Selbst,
mrsorger, Gesellsch. Nr. 205) ist bis auf Weiteres nach Maß.
gäbe der folgenden Bestimmungen zum Bezug von 175
Gramm Mehl täglich, oder der enttpechmden Menge
Brot berechtigt. Zmagrn können nach Maßgabe der Ziff. 6
gewährt werden.

2) Ziffer5 lautst:
5. a) Eine Mehl- und Brotkarte enthält 8 abtrenn¬

bare Marken, und zwar 5 Marken, die Zum Bezug von je
75 Gramm(Weizsn-)DrolMkhl oder !00 Gramm Kleinbrot
berechtigen und 3 Ma k n zum Bezug von je 750 Gramm
Bwtmrhl oder 1100 Gramm Hausbrot. Inden Monaten
mit 31 Tagen erhallen dis für die zweite Hälfte des Mo¬
nats auszugcbenden Mehl- und Brotkarten weitere3 Marken
zum Bezug von je 75 Gramm Brotmrhl oder 100 Tramm
Kleindrot.

Für 10 auf je 75 Gramm Mehl oder 100 Gramm
Kleindrot lauteuüe Marken kann auch ein Hausbrot von
1100 Gramm bezogen werden.

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

(Fortsetzung)
A -unj'hntes Kapttek.

Sine Stimme um Mtttern«cht.
Die Glocken krängen in die Nacht hinein; aus der

offenen Kirchtür drang ein breiter Lichtstrahl hinaus auf die
Gräber, die von Schnee zugedecktw. r n. In der Kirche
war die ganze Gemeinde oetsammeit, jeder hatte ein Licht
vor sich. Die Orgel tönte, die Gemeinde erhob den vollen
Gesang.

Die Orgel verklang, die Stimmen verstummten, und
auf der Kanzel stand der Pfarrer und begann: „Was
ihr der Geringsten einem tut, das tut ihr unserem Bater
im Himmel! Das ist ein Wort, ausgegangen aus f̂ mden,
fernem Lands, es bewährt sich heut hier in unfern Wäldern,
hier, wo damalsk-um ein Menschemritt der Fäyrte des wil¬
den Tieres folgt«, h er und übe all." Er sch ldrrte hierauf,
daß der Mensch sich felaer nichts Besseres tun kann, ats
was er einem andern tue. „und nie." rief er. „nie ist ein
Menfchenantlitz schöner, ul« in der Minute, d« du eine gute
Tat vollbracht; ene Glorie breitet sich über dich und erlöst
dich von der Schwere des Daseins" Dann begann er wie-
der zu schildern, was es um dm Gottesdienst um Mitter¬
nacht ist: „Freiw llig seid ihr hier versammelt und habt
den Schlaf gebrochen, b ch?r auch den Schlaf der Seele,
da euer Auge wacht. Wie oft weckte dich in der Nacht

d) Auf Grund eines ärztliches Zrugnisfes wird für ein¬
zelne Personen an Stelle einer Mehl- und Brotkarte eine
Karte mit 35 Marken ausqegeben, von denen 35 Marken
zum Bezug von °je 75 Gramm(Weizen-)Brotmehl oder
1(X) Gramm Kieinbrol berechtigen.

3) In Ziffer 6 Abs. 2 Satz 1 werden die Worte:
„(also insgesamt 250 Gramm täglich)" gestrichen.

ll . Vorstehende Aenderungen treten am 1. Februar
ISIS in Kraft.

Den 28. Jan . 1916. Komme  rell.

Saatgut von Wicken,Futtererbsenund Ackerbohne«.
Nach Z 2 der Bundesrakverordmrngüber den Berkehr

mit Kraftfuttermitteln vom 28. Juni 1915 und 5. August
1915 dürfen Aä e-boh cn. Wicken und Futtererbsen nur
durch Vermütlurig-der Bezugsvereinigung der deutschen Land-
wi !s in Berlm ädgesetzt werden. Dies gilt nicht für solche

s Fälle, in denen der Vorrat in der Hand desselben Besitzers
einen Doppelzentner von jeder Art nicht übersteigt.
Soweit aus soichen Vorräten Ackerbohnen oder Futtererbsen
oder Wicken verkauft werden, sind Verkäufer und Käufer

j on einen Preis nicht gebunden. Es besteht in solchen Fäl¬
len keinerlei Absatzdeschränkung. Sobald aber ein Käufer
durch Ankauf kleinerer Posten eine Menge im Besitze hat,
die von jeder Art einen Doppelzentner übersteigt, ist er, wie
der Erzeuger größerer Men. sn als von 1 Doppelzentner,
im Falle des Verkaufs verpflichtet, die Ackerbohnrn
oder Wicken oder schwedischen Futtererbsen nur durch Ber-
mitt!»ng der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte ab-
zusetzcn. Der Uebemahmepreis der Bezugsvereinigung be¬
trägt für Ackerbohnen, Wicken und Futtererbsen je 35 ^
pro Doppelzentner. Für Saatgut ist eine Ausnahme in der
Krastfullennittelverordmmg nicht vorgesehen.

Der Kausstelle des Verbands landw. Genossenschaften
in Stuttgart, Ürbanstr., ist nun die Ermächtigung erteilt
worden, Ackerbohnen, .Wicken und Futtererbsen zur Ver¬
wendung als Saatgut aufzukaufen«nd hiesür höhere Preise
als die Uebsrnahmepreife der Bezugsvereinigung zu bezahlen.
Wer im Besitz von Ackerbohnen oder Wicken oder Futter-
erbsen in Mengen von je mehr als einen Doppelzentner ist
und einen Teil davon verkaufen will, hat die Möglichkeit,
an die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte zum
Uebernahmrpreis oder an die Kausstelle des Verbands
landw. Genossenschaftenzu einem höheren Preis abzusetzen.
Zum Absatz der Mengen, welche im eigenen Betrieb ver¬
wendet werden wollen, bestehtk.ine Verpflichtung.

Bereits in der Nr. 4 des Würit. Wochenblatts für

die Sorge, dir Not, und zucktest zusammen, du kannst
den Schlaf nicht mehr finden, und wohl dir, wenn es
nur eine Sorge ist, die da im Finstern schleicht uud sich
nicht fangen läßt. Weh dir, wenn es der Gedanke einer
bösen Tat ist. die dich weckte. Dort weckt ein Kind die
Mutter, der Bater ist weit fort, und am Krankenbette stehst
du und hoffst den Tag heran und fragst: ist noch nicht
Tag . .

Als der Pfarrer die Worte sprach, hielt sich Martina
an Adam fest, der neben ihr in der vordersten Reihe saß:
„Das ist der Ruf unseres Kindes aus der vergangenen
Nacht."

Und der Pfarrer fuhr fort: „O. stöhnest du, wenn es
nur Tag wäre, nur das Licht der Sonne am Himmel, und
alles wird sich leichter ertragen. Aber es leuchtete auch ein
Heller Stern in der Nacht." Der Pfarrer führte au«, wie
wohlgetan es sei, einmal aus freien Stücken den Schlaf
zu verscheuchen und ins Auge zu soffen das Sternenlicht in
öer R -cht; er kehrte wieder zurück zu den Textesworten
und segnete alle, die heute eine gute Tat zur Borhalle ge¬
macht. durch die sie in die Kirche kamen.

Kein Atemzug, kein Räuspern, kein Husten— was
sonst bet dem nächtlichen Gottesdienste wie Klage der ge¬
störten Lebensordnung die kirchliche Feier unterbricht—
wrr heute vernehmbar; jeder hatte den Atem angehalten,
und die Mauern erdröhnte, als der Gesang jetzt wieder
etnsiel.

In kurzen und einfachen Worten vollzog nun der
Pfarrer die Trauung von Adam und Martina, und still,
unter dem abermaligen Geläute der Glocken zerstreute sich
die Gemeinde. Einige Burschen hatten Flinten bereitgehal-
ten, um nach der Trauung zu schießen, aber sie worden von den

Landwirtschaft(Seite 58) hat die Kaufstelle die Aufforde¬
rung an die Interessenten gerichtet, ihr Angebote zu machen.
Sie ist auch Käuferin von Mengen unter einem Doppel¬
zentner.

Wegen des Saatguts von Bahne », Erbse « und
Linsen, welche der Hülsenfrüchte-Berordnung unterliegen,
wird aus die Mitteilung in der Nr. 4 des Würit. Wochen¬
blatts für Landwirtschaft(Seite 50) und in der Nr. 18 des
Gesellschafters verwiesen.

Den 28. Jan. 1S16. Kommerell.

Verkehr mit Saatgut und Taatgetreide sür
Roggen, Weizen, Dinkel, Eurer «ud Einkorn.

Die Herren Ortsrwisteher und die beteiligten landw.
Kreise werden aus die Neuregelung des Verkehrs mit Saat-
geireide durch die Bundesrativerordnungvom 13. Jan . 1916
R.G. S . 39 hingewiesen. Siehe auch die entsprechende
Abhandlung im Landw. Wochenblatt Nr. 5, S . 68.

Nach dieser Verordnung ist alles im Oberamtsbezirk
vorhandene Saatgetreide für die Amtskörperschast Nagold
beschlagnahm und der Verkauf von Saatgetreide von
Roggen, Weizen. Dinkel, Emer und Einkorn durch Land¬
wirte «nd Händler unr mit Genehmigung des
Oberamts ertaubt.

Wer mit Beginn des 15 Jan . 1916 derartiges be¬
schlagnahmtes Saatgetreide im Gewahrsam hatte, ist oer-
pflichtet dies sofort oem Kommrmalverdand Nugöldä.rzu-
z igen. Zu dichm Zwecks wolle« die Herren Ortsvorsteher
dajiir sorgen, daß bis längstens S. Februar ISIS
durch ihre Vermittlung dem Oberamt die erforderliche
Mitteilung gemacht wird. Bei der Vorlage ist zu berichten,
daß alle Anzeigepflichtigen ihre Anzeige erstattet haben. Wo
eine orößere Anzahl derselben in Betracht komm», wird am
besten ein Verzeichnis angelegt aus dem heroorgehen muß:
Name des Besitzer- und Menge des Saatgeireides
nach Arten getrennt.

Anzuzeigen ist das Saatgetreide
I. bei Saalguthändler» und zwar getrennt nach Winter-

faatgut und Sommersaatgur,
II. bei Erzeugern von solchem, das bei diesen zum Ver¬

kaufe bestimmt lagert,
, III. bei Landwirten, welche solches von Landwirten oder

von Händlern aus anderen Kommuaalbezirken erwor¬
ben haben.

Nicht anzuzeigen ist das Saatgut und Saatgetreide,
das ein Landwrrt aus seiner selbstgezszenen Frucht zur
Frühjahrssaat verwenden will oder das er zu diesem Zweck

aus der Kirche Kommenden zurückgehalten. Es war einem
jeden so feierlich zumute; jetzt durste kein Lärm sein, die
stille Andacht, die der Pfarrer erweckt hatte, durfte, durch
keinerlei Lärm gestört werden. Und als nach ein Uyr der
Mond aufging und das Schneegestöber verscheuchte, da
leuchtete er aus ein ruhig schlafendes Dorf hernieder, und
die schlummernden Herzen waren gesättigt und fühlten sich
beseligt.

Zwanzigstes Kapitel.
Ls ist Ta,.

Das war ein fröhliches Erwachen am andem Morgen
jeves Auge leuchtete Heller, und jeder rief mit heiterer Stimme
dem andem zu: Guten Tag ! Es ist prächtig Wetter!
während doch das prächtigste Wetter in der Seele war.
Allerdings schien heute auch draußen die Sonne so hell,
und die schneebedeckten Berge und Bäume glitzerten im
Morgenstrahl; das Beste aber ist doch, daß etwas da ist,
was nicht so wandelbar ist wie das Wetter; ein Kind ist
gerettet, und Ellern und Großeltern sind glücklich, und da
ist eine Hochzeitstafel aufgerichtet, wo nicht g kocht und
nicht gebraten wird und keine Teller klappern. Und wie
gut und treu hat der Pfarrer alles ausgelegt, nur schade,
schade, daß er fort will, den sollten wir ewig b Hallen.

In der Dachkammer im Hause des Schilser-Daokd
standen Adam und Martina vor dem Bett des kleinen
Joseph, der schlief noch fest, obgleich ein Heller Sonnenstrahl,
so breit ihn eben das kleine Fensterchen etnließ, dem Kna¬
ben auf die offene Brust schien. Im Angesicht des Kinde«
sprach sich ein scharfer Trotz aus, der Kopf war zmückge-
beugt, und die Lippen waren aufgeworfen und leise geöff¬
net, die geballte Faust lag neben der rotglühenden Wange.

(Fortsetzung folgt.)



aus landwirtschaftlichen Betrieben erworben hat. die sich in
den letzten zwei Jahren nachweislich mit dem Verkauf von
Saatgetreide besaßt haben.

Nagold, den 29. Jan . 1916. Amtmann Mayer.

Biehmakt t» Wildberg am 2. Febr. 121« .
Am 2. Febr. 1916 findet in Wildberg ein außerordent¬

licher Biehmarkt statt.
Bedingungen sind die gleichen wie bei dem Biehmarkt

tt, Nagold am 31. Fan. 1916, vgl. Gesellschafter Nr. 23.
nämlich

1. tierärztliche Untersuch««- am Markteingang,
2. amt- tierärztliche Zeugnisse für Häudlerschweine,

tierärztliche für Händleroieh,
3. Zulafiung von nichiwürttembergtschem Dleh nur nach

Vollendung der fünf- bezw.zehntägigen Beobachtung.
4. Ursprungszeugnisse für sämtliche Wiederkäuer und

Schweine.
5. Verbot des Besuchs für Personen und Vieh aus

Sperr- u. Beobachtungsgebieten sowie Gehöften, die in
den letzten drei Monaten verseucht waren, aus'Ueber-
berg, Bösiugeu, Egenhausen, Spielberg,
des Handels vor Mardtdezinn und außerhalb des
Marktes, endlich des Zutrtebs durch Beobachtungs¬
gebiete.

Die Ort - Polizeibehörden der für den Markt in
Betracht kommenden Gemeinden wollen dies ortsüblich be¬
kannt machen.

Nagold, den 29. Jan . 1916. Amtmann Mayer.

Maul - «nd Klauenseuche betr.
In Ueberberg ist die Maul- und Klauenseuche bei

Tieren zum Ausbruch grkommen, welche nach Erlöschen
der Seuche neu in das betreffende Gehöft eingestellt wor¬
den sind.

Da derartige Fälle schon öfters vorgekommen sind,
muß davor gewarnt werden, daß zu verseucht gewesenen
Beständen neue Tiere zugekauft werden, wenn diese nicht
in besondere Ställe eingestellt werden können. Jedenfalls
empfiehlt es sich, vor Zukauf den Rat des beamteten Tier¬
arztes einzuholen, damit Vorsichtsmaßregeln zur Vermei¬
dung der Ansteckung des zugekauften Viehs getroffen wer¬
den können.

Die Herren Ortsvorsteher wollen gegebenenfalls die
beteiligten Kreise auf Vorstehendes Hinweisen.

Nagold, den 29. Jan . 1916. Amtmann Moyer.

Maul - «nd Klauenseuche.
In Grünmettstette », OA. Horb, ist die Maul- und

Klauenseuche ausgebrocheu.
Der Oberamlsvezirk wird dadurch insofern berührt als

in den 15 Km,-Umkreis dieses Seuchenorts fallen die Ge¬
meinden Nagold, Allensteig, Beihingen, Böfingen, Ebhausen,
Egenhausen, Garrweiler,Haiterbach, Iselshausen.Oberschwan-
dors, Obertalheim, Rohrdorf. Schietingen, Spielberg, Unter-
fchwandorf. Untertalheim, Walddorf.

Nagold, den 29. Jan . 1916. Amtmann Mayer.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 29. Jan.

Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich des Gehöfts La Folie (nordöstlich von

Neuville) stürmte« unsere Truppe« die feindliche»
Gräben in 1322 Meter Ausdehnung und brachten
2S7 Gefaugeue, darunter1 Offizier, und2 Maschi¬
nengewehre ein.

Bor der kürzlich geuommeueu Stellung bei
Neuville brachen wiederholte frauzöfische Angriffe
zusammen, jedoch gelang es dem Feind, einen zweite«
Spretrgtrichter zu besetze«. Im Westteil von St.
Laureut bei Arras wurde den Frauzose« eine Häuser¬
gruppe im Sturme entrisse«

Südlich der Somme eroberte » wir das Dorf
Friss und etwa tausend Meter der südlich an¬
schließenden Stellung . Die Frauzose « ließe« «»ver¬
wundet 12 Offiziere, 227 Manu , sowie IS Ma¬
schinengewehre und 4 Miueuwerfer iu nuferer
Hand.

Weiter südlich bei Lihous drang eine Erknudungs-
abteiluug bis in die zweite feindliche Linie vor,
machte eiuige Gefaugeue und kehrte ohne Verluste
iu ihre Stellung zurück.

In der Champagne lebhafte Artillerie - und
Miueukäwpfe.

Aus der Combreshöhe richtete eine feindliche
Sprengung «ur geringe« Schade« au «userem
vordersten Grabe « a». Unter beträchtlichru Ver¬
lusten mutze sich der Feind nach einem Versuch, den
Trichter zu besetzen, zurückzieheu.

Bet Apremout , an der Maas wurde ein feind¬
liches Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze herunter-
geholt . Der Führer ist tot, der Beobachter schwer verletzt.

Der Luftangriff aus Freiburg in der Nacht zum

28. Januar hat «ur geriugeu Schade « verursacht.
I Soldat und 2 Zivilisten find verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert. Bei Be-

restiauy wiese« österreichisch-uugarische Bortruppeu
mehrere russisch« Augriffe ab.

Balkankriegsschnuplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 30. Jan.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An und südlich der Straße Vimy —-Neuville dau-

erteu die Kämpfe um den Besitz der von «uS genom¬
mene« Stellung an. Ein französischer Angriff
wurde abgeschlagen. Die südlich der Somme er¬
oberte Stellung hat eine Ausdehnung von 8822
Meter » und eine Tiefe von 122 « Metern . Im
ganze« sind dort 17 Offiziere, 1272 Man «, darunter
einige Engländer, in unsere Hand gefallen. Die
Franzosen versnchte« nur einen schwachen Gegen¬
angriff, der leicht abgewiefeu wurde. In der Cham¬
pagne kam es zeitweise zu lebhafte» Artilleriekämpfe».
Aus der übrigen Front war die Feuertätigkeit durch unsich¬
tiges beeinträchtigt. Gegen Abend eröffnet«» bei klarer Sicht
die Franzose » lebhaftes Feuer gegen unsere Front
östlich von Pont « Moussou. Das Borgehe«
feindlicher Jufanterieabteiluugeu wurde vereitelt.

Oestlicher und Balkaukriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie «, 29. Jan . WTB. Amtliche Mitteilung vom

29. Jan . mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Brückenschanze nordwestlich von Uscieszko am
Dujestr wurde heute früh heftig angegriffen. Dis
tapfere Besatzung schlug den Feind zurück: das Vorfeld ist
mit russischen Leichen bedeckt, lieber der Strypasront er¬
schien gestern ein.feindlichesF ''igz?uggeschwader. Bon dm
II russischen Flugzeugen wurden zwei durch Artillerievoll-
treffer vernichtet, drei zur Notlandung hinter den feindlichen
Linien gezwungen. Bei Berestiany am Styr schlugen unsere
Feldwachen Vorstöße stärkerer rassischer Aufklärungsabtei¬
lungen zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben Alessio und den Adriahafe«

Sa « Giovanni di Medna besetzt. Es wurdeno ele
Vorräte erbeutet.

In Montenegro ist die Lage unverändert ruhig. Aus
verschiedenen Orlen des Landes kommt die Meldung, daß
die Bevölkerung unseren einrückenden Truppen einen feier¬
lichen Empfang bereitet hat.

An Waffen wurden bis jetzt, die Lswzen-Beute mit
eingerechnet, bei den Hauptsammelstellen eingebracht: 814
Geschütze, über 82 222 Gewehre und 82 Maschi¬
nengewehre. Die Zählung rst noch nicht abgeschloffen.

Rückblick auf die jüngste Entwicklung
in Montenegro.

Berlin , 28. Jan. WTB. Wenn es für den großen
Eindruck, den die Bezwingung Montenegros durch unsere
Verbündeten auf unsere Gegner hervorgerusen hat, noch
eines Beweises bedurft hätte, er wäre durch den ungeheuer¬
lichen Feldzug gegeben, den die Regierungen in Rom,
Paris , London und Petersburg und die ihnen dienende
Presse in der montenrgrinischen Sache führ««. Allen diesen
Tartarennachrichten gegenüber, denen die Berichte der ver¬
schiedenen in Feindesland residierenden Konsuln die Krone
aussetzen, wird von berufener Seite zusammenfaffend folgen¬
des m'tgeteilt:

Am 11. Jan . nahmen die östr.-ung. Truppen den
Lsrvze« in Besitz. Am 13. Jan . richtete König Ilika-
kans von Montenegro an den Kaiser und König Franz
Joseph ein persönliche« Kandfchreiße«, in dem er um
einen Waffenstillstand und um die Einleitung von Arie
densver- andknnße» bat. Eine Bitte gleichen Inhalts
ging, unterzeichnet von allen montenegrinischen Ministern
an die östr.-ung. Regierung. Auf Gmnd der Erfahrungen,
die die Donaumonarchie mit chce« unruhigen südöstlichen
Nachbarn zu verschiedenen Zetten, zuletzt in der Skutari-
Krise 19l3, gemacht hat, und in Erwartung des Gegen¬
drucks, der o»n seiten der feindlichen Großmächte zweifellos
einsetzen mußte, war es klar, daß jeder Friedensverhand¬
lung mit Montenegro eine ßebingnngslos zngestandene
Maffe«stricknag durch das montenegrinische Heer voraus¬
zugehen hatte. In diesem Sinne wurde dem montenegri¬
nischen Angebot geantwortet und die montenegr. Regierung
zögerte nicht, am 16. Jan . die Forderung nach bedingungs¬

loser Waffenstreckuug formell anzunehmen. Am 17. Jan.
nachm, trafen die Abgesandten der montenegr. Regierung
zur Regelung der Entwaffnungeadtion in der mittlerweile
von den k. u. k. Truppen besetzten Hauptstadt Tetinje ein.
Verschiedene Schwierigkeiten, die sich bet dir Erledigung
von nebensächlichen Einzelfragen ergaben, ließen es am 22.
Jan . » linschenswert erscheinen, noch vor Abschluß der Ver¬
einbarungen den Vormarsch ins Innere Montenegros fort¬
zusetzen und die montenegr. Abteilungen dort zu entwaffnen,
wo inan sie eben traf. Der Wiener Generalstabsberichl
sagte hierüber: „Eine solche durch militärische Gründe
sowie die Eigenart des Landes und seiner Bevölkerung
bedingte Lösung wird am raschesten dem fett langen Jahren
vom Krieg heimgesuchten Montenegro den Frieden wieder
zu geben vermögen." Die östr.-ung. Kolonnen haben, ge¬
stützt auf die Erfahrungen, die in den Feldzügen 1869,
1878 und 1882 in diesem Wetlerwinkel Europas gemacht
wurden, schon zwei Tage später nebst Skutari die durch
die Städte Nikfitch, Dantloograd und Podgoritza gekenn¬
zeichnete Hauptader drs Landes besetzt, ohne daß irgend
ein Schuß gefallen war. Auch die Waffenablieserung ging
bis in die entlegensten Gebiete völlig glatt, ohne daß der
geringste Widerstand geleistet wurde, von statten. Das
montenegr. Volk ist kriegsmüde über alle Maßen und
kennt nur einen Wunsch: Brot ! Alle Schilderungen über
neue Kämpfe, verzweifelte Durchbruchsoerfuche montenegr.
Heeresteile, Neuorganisation eines Widerstands und der¬
gleichen mehr sind von Anfang bis zum Ende freie Er¬
findung.

Mit der Besetzung des ganzen Landes durch die östr.-
ungar. Streilkkäfte und der Entwaffnung des montenegrinisch.
Heeres, die sich ihrem Abschluß nähert, ist das militärische
Ziel des östr.-ung. Feldzugs in Montenegro erreicht: Die
Unterwerfung und Auflösung des montenegr. Heeres. An
diesem Erfolg, auf den es im Krieg allein ankommt, kann
auch das seltsame Aerhalte« des Königs, der zuerst die
Gnade des Kaisers von Oesterreich angerufen hat, und dann
doch den Einflüssen aus Rom und den anderen feindlichen
Hauptstädten unterlegen ist, nicht das Geringste ändern. Die
österr.-ung. Regierung hat erklärt, daß sie geneigt sei, nach
der Untersertigung des Entwaffnungsvertrags montenegr.
Friedensunterhändler zu empfangen. Ob solche Unterhänd¬
ler kommen werden und ob es überhaupt eine Rrgierungs-
gewalt gibt, die solche Unterhändler zu entsenden vermag,
das ist vielleicht für Montenegro und seine Dynastie von
Interesse, kann aber Oesterreich-Ungarn völlig gleichgültig
sein. Das Land der schwarzen Berge ist bezwungen; seine
Truppen sind entwaffnet. Das montenegr. Heer ist in der
Reihe unserer Feinde verschwunden. Die Montenegriner
werden ihren Frieden erhalten, auch ohne den König,  der
sie in ihrer schwersten Stunde treulos verlassen  hat.

Der Waffenstreckungsvertrag mit
Montenegro.

GKG. Das amtliche Wiener Fremdenbiatt schreibt
nach Meldung der Frkf. Ztg.: Aus Form und Inhalt des
über die Waffenstreckung des montenegrin. Heeres geschlos¬
senen Uedereinkommens ist vor allem die Ritterlichkeit er¬
kennbar, mit der der Sieger und Bezwinger dem unterwor¬
fenen Lande gegenübertritt. Nichts ist in den Forderungen
des Siegers enthalten, was im Lande als unbillig bezeichnet
werden könnte oder als drückend empfunden würde. Selbst¬
verständlich mußte die Ablegung aller im Land befindlichen
Waffen und KriegsHitfsmittet« gefordert werden, dafür
ist jedoch den Offizieren das Tragen ihrer Settenwaffen
gestattet worden. Die Wermaltung des Landes wird
auch bis aus weiteres durch dis montenegr. AeHörden
ansgeüvt werden, und unsere militärische Kommandostellen
werden deren Tätigkeit jederzeit in Anspruch nehmen können.
Den Polizei- und Genaarmieorganerr wird zur Ausrechter¬
haltung der Ruhe und Ordnung das Tragen von Schuß¬
waffen gestattet und auch die von der Regierung namhaft
gemachten Vertrauensleute im Grenzgebiet von Albanien
und dem Sandschak werden Revolver tragen dürfen.

In Uebereinkommen wurde die Bestimmung ausgenom¬
men, daß die montenegrinischen Delegierten den jeweiligen
Aufenthalt der verantwortlichen montenegr. Regierung, die
sich zur Zeit in Podgoritza befindet, zur Kenntnis bringe«.
Nach der bisher bestehenden montenegr. Verfassung hat,
wenn der König außer Landes weilt, der Kronprinz, und
wenn auch dieser abwesend ist, Las Hesamtminifferin«
die volle Tlegiernngsgewalt. Nun find von düsen Per¬
sönlichkeiten nur einzelne Minister im Land geblieben und
als deren Arvollmächtigle haben die beiden Delegierten
das Waffenstrecknngsdtkret«nterzeichnet. Dies Dekret
ist ein Krtrgsverlrag, also ein Vertrag, der von Kriegfüh¬
renden während des Kriegs geschloffen wird. Derartige
Verträge werden von den Befehlt hadern unterfertigt und
bedürfen nicht der Ratifikation durch das Staatsoberhaupt,
berechnen und verpflichten jedoch nach jeder Richtung wie
irgend ein anderer Staatsvertrag.

Ueber die tatsächliche Lage und Rolle der in Monte¬
negro zurückgebliebenen Minister herrscht noch immer keine
volle Klarheit; es muß bemerkt werden, daß diese Minist«
wirkliche Träger der Waffenstr,ck«ngsidee gegenüber dem
Bo K find und die Durchführung dieser Angelegenheit nach¬
drücklich unterstützen. Die Lage wird dadurch, wenn schon
nicht vollständig erklärt, doch bedeutend erleichtert.

Die wirtschaftliche Notlage Englands.
Der bekannte schwedische Nationalökonvm Pros. G.

Cassel hielt dieser Tage in Stockholm einen Vortrag t«
dem er sich mit der wirtschaftlichen und finanziellen No läge
Englands beschäftigte. Einige wesentliche Punkte des auch
für Deutschland tntereffanten Vortrages ftien hier mttgeteill:
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„Englands Megeausgaben haben jetzt eine^

Mengungen nicht meh ^«st n«nmehr auf die
allein zu D fl Unterstützung der neutralen Welt
finanzielle und ök « ^ «chggung der Berhältniffe im lau-
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Wie soll nun diese Unterstützung durch die Neutralen
k-mirkt werden? Hielte sich der erforderliche Beitrag in
mäkiaen Grenzen, so wäre es ja möglich, einen Ausgleich
durch SoldauK schaffen. Da es sich indessen, wie
aezckrt um gewaltige Summen handelt, ist dieser Weg
nickt aanabar. Englands gesamte Netto-Gsldaussuhr im
Iahre l^ erreichte nur dm Betrag von 560 Millionen
Mark.

Ich komme zum Kernpunkt des Problems. Dem für
das Jahr 1916 benötigten Beitrag von zirka 14 Milliarden
Mark mutz England in der Hauptsache durch den Verkauf
von Wertpapieren an die Neutralen-sich verschaffen, oder
durch Aufnahme von Anleihen oder wenigstens Einwirkung
kurzfristiger Kredite bei den Angehörigen der neutralen
Staaten. Nun hat ja England, wie bekannt, groß«Mengen
von Wertpapieren in seinem Besitz. „Statist" berechnet für
Indien und die Kolonien einen Betrag von 38 Milliarden
Mark und für fremde Länder einen Betrag von 36 Mil¬
liarden Mark. Noch ist also Vermögen vorhanden. Eng¬
land ist noch immer ein Großkapitalist, der sich sehr große
Ausgaben erlauben kann. Jedoch nur unter gewissen Be-
dingungen. Die Engländer müssen bereit sein, ihre guten
Auslsndspapiere der Regierung gegen englische Anleihe oder
Schatzanweisungen zur Verfügung zu stellen und im Aus-
lande müssen sich Leute finden, die geneigt sind, Kapitalien
in ausreichendem Umsangi« Wertpapieren Englands anzu¬
legen. oder diesem Lande Anleihen zu gewähren.

Englands Stärke in diesem Weltkrieg ist also, wie man
auch in einsichtigen Kreisen Englands zugibt, in außeror-
deutlichem Grade von dem guten Willen der neutralen Wett
abhängig. Diesen„good will" hat England in sehr großem
Maße genoffen und ausgenutzi.

Aber England kann nicht erwarten, daß der von ihm
so erworbene gute Wille, der wohl als der kostbarste Besitz
des britischen Volkes bezeichnet werden kann, ihm auf die
Dauer in unvermindertem Umfange wird bewahrt werden
können, in den Tagen der von England beliebten Post- und
Telegrammübergriffe, wodurch dieses England ohne Um¬
schweife und Bedenken seine Souveränität über das Meer
proklamiert und dieses als sei» Besitztum behandelt, wo
andere Leute ganz einfach zu gehorchen haben, dieses Eng
land dürfte kaum aus den guten Willen dieser Länder rech
nrn können, England im Kriege finanziell und ökonomisch
Unterstützung zu gewähren." Der schwedische National
ökonom hätte noch hinzusügen können, daß England sich
auch nicht bis zum Letzten auegeben kann, falls es nach
dem Kriege, nicht völlig verarmt, noch Mittel besitzen will,
um an der Lösung harrenden ernsten wirtschaftlichen Folgen
teilnehmen zu können.

Unsere U-Boote im Mittelmeer.
, Berlin , 29. Jan . WTB. Eines unserer Untersee¬

boote hat om 18.Jan . den englische» armierte « Trans-
portdawpser „Marere" im Mtttelmeer und am 23. Jan.
einen englische« Truppentrausportdampfer im Golf
von Saloniki vernichtet. Am 17. Jan . 10 Uhr vormit-
tags hielt das Unterseeboot 130 Seemeilen östlich von Malta
einen Dampfer an, der die holländische Flagge führte und
am Bug den Namen Melanie trug. Der Dampfer stoppte
machte Signal: „Habe Halt gemacht" und schickte ein Boot.
Als sich darauf das Unterseeboot zur Prüfung der Sckiffs-
papiere dem Dampfer näherte, eröffuete dieler unter hol¬
ländischer Flagge aus mehrere« Geschütze« und
Maschinengewehre « ein lebhaftes Feuer uns ver¬
suchte, das Unterseeboot z« ramme «. Diesem gelang
«s nur durch schnelles Tauchen, jsich dem völkerrechlswid-
rigen Angriffe zu entziehen. Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

Verluste - er englischen Handelsflotte.
Haag , 29 Jan . WTB. Der „Nieuive Courant"

erfährt aus London: Das Handelsamt gibt bekannt, daß
in der Zeit vom4. August 1914 bis 31. Oktober 19IS
274 britische Dampfer mit einem Gesamtinhalt von 542648
Tonnen durch Englands Feinde zum Sinken gebracht
wurden, ferner 19 Segelschiffe mit insgesamt 15 542 Ton¬
nen und 227 Fischrrsahrzeuge mit 14 104 Tonnen.

Sie trafen dabei einmal einen Torpedobootszerstörer. Eines
unserer Flugzeuge warf mehrere Bomben aus einen großen
feindlichen Transport in der Bai von Kephalos.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 31. Januar ISIS.

«tzvrutaM
Mit dem Eisernen Kreuz II. Kl. wurden geschmückt:

Paul Flauer,  Sohn des verst. Kaufm. Frauer, und
Präzeptor Speer.  Sohn des früheren Präzeptors in
Wildberg.

Das Efferne Kreuz hat erhalten: Bizefeldw. Hermann
Saalmüller  im Füs.-Regl. 122, 7. Komp., Sohn des
Friede. Saalmüller. Kaminfegermeisters von Alkensteig.!

Die Silberne Verdienstmedaille erhielt: Friedrich Fen¬
chel von Neubukach, Reservist im Res.-Inf-Regt. 119.

Ans dem Bezirk Herrenberg. Mit der Silbernen
Verdienstmedaille wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Jakob
Seeger. Postbote; Gefreiter Andreas Seeger, Schmied,
unter gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffizier; Ersatz¬
reservist Christian Brösamle, Gärtnerssohn, Inhaber der
Regimentsmedaille 246 und Gefreiter Fritz Seeger, Metz-
gerssohn, Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klaffe. 3um
Feldwebel-Leutnaut wurde befördert: Offiziers-Stellvertreter
Simon Rinderknecht, wohnhaft in Augsburg; sämtliche von
Unterjelttngen. Befördert wurden: Gefreiter Friedrich Ad¬
lung zum Unteroffizier und Musketier Wilhelm Walter
zum Gefreiten, beide von Sindlingen. Von Oberjettingen
wurde befördert: Gefreiter Heinrich Kugel. Postagent, zum
Unteroffizier.

Die Dogesemvacht
heißt der

neue Kriegsroman»
der in den nächsten Tagen in unserem Blatte beginnt.

f

O
f

Uebertrageu wurde die Oberregierungsratsstelle bei
der Regierung des Schwarzwaldkreises dem litt. Ober¬
regierungsrat Bosch.

Die Gedeukblätter für die Gefallene«. Zu der
Notiz in Nr. 21 ds. Bl. über die Ausführung und Ver
teilung der Gedenkblätter für die Gefallenen wird von zu
ständiger Stelle mitgeteitt. daß das vom König von Wärt
temberg gestiftete Gedeukblatt nur in einer  Ausführung
ausgegeben wurde. Wenn von einer zweiten Ausführung
die Rede war. so kann es sich hiebet nm um eines der
anderen Staaten handeln, da für jedes Kontingent ein be
sonderes Sedenkblott geschaffen ist, so daß also z. B. für
in Württemberg lebende Preußen oder für im preußischen
Heere dienende Württemberger das vom König von Preußen
gestiftete Gedrukblatt in Betracht kommt.

I>Durch einen Gnadenerlaß hat der König ln
dankbarer Anerkennung der von dem Heer in schweren
Kämpfen errungenen Erfolge auch zum diesjährigen Ge¬
burtsfest des Kaisers verfügt, daß allen Mtlttärpersonen des
aktiven Heeres, soweit dem König das Begnadigungsrecht
zusteht, die gegen sie von Militärbefehlshabemverhängten
Mttitärstrafen, sowie die von Militärgerichten erkannten
Geld- und Freiheitsstrafen oder der noch nicht oollstreckte
Teil aus Gnade zu erlaffen ist, sofern die auferlegten Frei¬
heitsstrafen6 Monate nicht übersteigen. — Eine wettere
Entschließung des Königs bestimmt, daß im Strafregister
alle Vermerke über die bis heute von württembergifchen
Zivilgerichten oder von Militärgerichten des württ. Kontin¬
gents erkannten sowie über die bis zu dem bezeichneten
Tage durch Verfügung der württ. Polizeibehörde» festgesetzten
Strafen gelöscht werden, wenn es sich um Gefängnis oder
Festungshaft unter 1 Jahr handelt. ^
^ Cbhanse «. An Kaisers Geburtstag wurde den

zwei Oberklassen der hiesigen Volksschule von ihrem Lehre»
Herrn Schaible eine Freude berettet, indem er sie zu einem
Spaziergang in seine Heimat nach Simme-sseld eingeladea
hatte. Morgens7*/, Uhr wurde mit Gesang der Abmarsch
angetreten. Bet Ankunft in Simmersfeld wurden die Kin¬
der von den Eltern des Herrn Schaible gut bewirtet. Nach
diesem wurde ein Gang in die Kirche sowie aus den Aus-
stchtsplatz gemacht. Nur zu bald wurde an die Heimkehr
gemahnt. Wohlbehalten in guter Stimmung kamen die
Schüler abends hier an, und sangen noch bei dem Bahn¬
hose „Heil dir im Siegerkranz". Friedlich Hauser sprach
Herrn Schaible den Dank der Ettern aus.

Bericht des türkische« Hauptquartiers.
Konstantinepel , 29. Jan . WTB. Bericht vom

Hauptquartier: An der Irakfront  keine Verände¬
rung, — An der Kaukasussront  griff das Zentrum

Feindes «>sere Borpostenstellungen an, wurde aber
mil Erfolg zulückgeschiagen und ließ einige Gefangene in
unseren Hand. — An der Dardauellenfront  trafen
uret von unseren Flugzeugen am 27. Jan . auf einen Mo-
mwr geworfene Bomben, der erfolglos in Richiung auf
asdaqe feuerte, die Hintere Brücke des Schiffes und riefen
n ^ ueisbrunst hervor. Der in Flammen stehende Mo-

d-e cr r sich mir Mühe in die Bai von Kephalos auf
.in k. 'El Imbror flüchten. Unsere Flugzeuge verfolgte«
, ..Kindliches KrtegvschP und drei feindliche To pedobools-
a porrr. die dem Monitor zu H-lje gekommen waren.

Oberndorf. Das Hotel„König Wilhelm"a« Bahn-
Hof(früherer Besitzer Reichert) ging durch Kauf um 116000
Mark an die Wafsinsabrik Mauser A. G. über. Die
Fabrik wird iu dem umfangreichen Gebäude, mit das
schönste Wtrtschast-kkal der Stadt, ein Beamtentastno
einrichten. Der gegenwärtige Besitzer. Lagrange, hatte das
Hotel vor kaum zwei Jahren um 85000 Mark erworben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , SS. Januar. (Wochenmarkt.) 1 Ti iS Znd >17 ch,

kandsüßbutter1.80 Saure Bmter —
Die Manl - «nd Klauenseuche ist erloschen in

Psal-araf,«weiter.
Deckenpfronn, 27 Jan. Der heutige Vieh- und

Schwetnemarkt war ziemlich schwach befahre». Ferkel

fanden raschen Absatz zu 90—100 per Paar ; Läufer
waren weniger begehrt. Fett- und Jungvieh wurde sehr
gut bezahlt; Zugvieh hatte weniger Nachfrage,

r Stuttgart , 2g.Jan . Schlachtvlehmarkt.
Zugetrirben: Großvieh Kälber Schweine

74 30 87
Erlös aus V» ^ 8 Schlachtgewicht.

Psennig Pfennig
OHrn 1. Kl. von - bi- — Stiere u.

2. Kl. . -„ — Jungrinder 3. Kl. „ —
bis —Bullen 1. Kl. , 140 . 142 Kühe 1. Kl. vou —

2. Kl. . — 2. Kl. . — * -
Stiere «. Kälber 1. Kl. » 145 .. i« >

Jnnarinder 1. Kl. „ ISO, 15V 2. Kl. , 135 . 144
2. Kl. .. 145 .. 14S 3. Kl. .. — »,

Schweine» vollfleischige über ISO kx 12g Pfg.
, d . . 100- 120, 118 .
« o . 80- 100 . 108 ,

>r « 60- 80 . — „
» 6 » unter so „ — »

Saum 103 .
Verlauf des Marktes: Schweine gesucht, sonst langsam.

r Ulm, 28. Jan . Aus dem Pserdemarkt waren zu-
geführt 133 Pferde, fast durchweg Arbeitspferde. Raffepferde
fehlten ganz. Es kosteten jüngere Tiere von 2100—2800
ältere von 800—2000 Gesamtumsatzsumme.250000

Untersagter BLehhandelsbetrieb . Nach amtlicher
Bekanntmachung des Oberamts Neuenbürg im Reichsan¬
zeiger wurde dem Bieh- und Schweinehändler Ernst Ochner
dem Aelteren in Neuenbürg der Handel mit Schweinen u.
Großvieh wegen Unzuverlässigkeit in diesen Handelsbetrieben
untersagt.

Württ . Brennholzverkänfe . Bei den staatlichen
Breunholzoerkäufenin Württemberg in der ersten Hälfte
des lausenden Monats wurden für 1073 Rm. Laubholz
und 1050 Mir. Nadelholz durchschnittlich 119,9 Proz. und
einzeln 102.4 bis 136 Proz. der Taxpreise erlöst.

Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L.8 .)

Paris , 30. Jan. WTB. Tel. (Agence Havas.)
Während dichten Nebels erschien am Samstagabend
gegen 11 Uhr ei« Zeppelin «nd warf über Paris
mehrere Bombe » ab, denen ziemlich viele Personen zn«
Opfer fiele«. An einem Punk.e wurden IS Perso¬
nen getötet, an einem anderen ei« Mau « und drei
Frane». Ein Hans wurde zerstört. Auch wurde
vielfach Materialschaden angerichtet. Die Jagd der
Flngzenge auf den Zeppelin blieb vergeblich. Bis 1
Uhr lag Paris in völligem Dunkel.

Berlin , 31. Jan. (Tel.) Das Bert. Tgbl. meldet
aus Lugano: Corriere della Sera berichtet aus Saloniki
vom 28. Jan .: Heute früh haben die Verbündete «,
unterstützt von Schiffsmunition, die Stellung «nd Fest«»«
Sara Barn «, welche den Hafen von Saloniki
verteidigt, besetzt. Kars Burnu ist von englische» und
französische» Trnppe», sowie von Landungstruppen
des italienischen Krenzers „Pirmont " und des rns-
fische» Krenzers „Asgolf " besetzt. Das Ereignis hat
großen Eindruck gemacht. Corriere bringt die Notiz in
Fettdruck und unter einem quer über das Blatt reichenden
Titel, welche aus die Bedentnng der Teilnahme ita-
lienischer Trnppe« an der Besetzung hiuweist Die
Fassung des Telegramms läßt die Deutung zu. daß die
Besetzung nicht ohne Widerstand der griechische«
Trnppe« erfolgt ist. (N. T)

Berlin , 31. Jan . Tel. Aus Genf meldet das
B. T. : König Konstantin von Griechenland in
deutscher Generalsunisorm, die Königin und die königl.
Prinzessinnen wohnten der Feier des Deutschen Klubs
in Athen zu Ehren des GebnrtStagS Kaiser Wilhelms
bei. (N. T.)

Konstantiuopel, 29. Jan. WTB. Das Haupt¬
quartier teilt mit: An der Irakfront keine wichtige Ver¬
änderung. In der Umgegend von Felahie vernichteten wir
durch unser Feuer aus einem Hinterhalt eine feindliche Auf¬
klärungsabteilung onn 16 Mann vollständig. In dieser
Gegend nahmen die Mujahids 1000 Kamele dem Feinde
ab. An der Kaukasussront fanden Borpostengefechte
weiter zu unseren Gunsten statt. Im Zentrum nahmen
w!r durch einen überraschenden Angr sf die vom Feind mit
starken Kräften besetzte Stelle zurück. An der Darda¬
nellenfront warf gestern ein feindliches Panzerschiff einige
Granaten gegen die Umgebung von Seddul Bahr und zog
sich dann zurück.

Wie «, 30. Jan. WTB. Amtliche Mitteilung vom
30. Jan ., mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Der Geqner wiederholte gestern tagsüber,eine Angriffe

gegen die Brückenschanze nordwestlich Useiesko. Alle
Versuche, sich ihrer zu bemächtigen, scheiterten an der Tap¬
ferkeit der Verteidiger. Fast an allen Teilen der Nordost-
front trat die russische Artillerie zeitweiliq stark in Tätigkeit.
Auch schweres Geschütz wirkte au verschiedenen Stellen mit.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Kein« besonderen Ereiontffe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In Montenegro ist Ruhe . In Sa « Giovanni

di Medn « wurden zwei Geschütze, sehr viel Arttllerte-
munition »nd beträchtliche Borräte an Kaffee und Brot-
frucht erbeutet.

Answärtige Todesfälle.
Ludwig Dogt, Meßgermetster, 41 L in Hork.

Mntmaßl . Wetter am Dienstag «nd Mittwoch.
Aufheiternd, mäßig kalt.

Sik dir Schristleitung verantwortlich: R. Tschor—  Druck nn»
Verlag der G. W. 3aistrichen Buchdrnckeret(Karl Zatse».), RagM.
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Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustandvom 4.Juni 1851 verbiete ich hiermit
1. Die falsche Bezeichnung des Absenders und die unrichtige An¬

gabe des Inhalts aus ») Bciefsendungen mit Wareninhalt nach dem
Auslände und d) in den Ausfuhrerkiärungenzu Postpaketen,

2. die der Inhaltsangabe widersprechende Versendung von Druck»
schriften, schriftlichen Mitteilungen, Abbildungen oder Zeichnungen in
Paketen. — Die Beifügung einer Faktura ist gestattet und bedarf nicht
der Erwähnung in der Inhaltsangabe.

Uebertretungen dieses Verbots werden nach§ 9 b des Gesetzes
über den Belagerungszustandund dem Reichsgesetz vom 11. Dezember
1915 bestraft.

Stuttgart, den 18. Januar 1916.
Der stello. kommandierende General von Marchtaler.

Zvmngsvciftcigcrung.
3m Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung Nagold

dtlegene, im Grundbuch von Nagold, Heft 1442L Abteilung! Nr. 2,
zur Zrit der Eintragung des Bkrsteigerungsoermerkk« aus den Namen des
Ernst Geiger , früheren Ochsenwirts in Rohrdorf und seiner

Ehefrau Pauline , geh. Schaber,
eingetragene Grundstück«-, Parzelle Nr. 4484:

40 a 84 4M Acker am Nohrdorferwäldle, geschätzt zu 750 -er.
am Dienstag , den St . März ISIS,

nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathause in Nagold versteigert werden.

Der Dersteigerungsoermerk ist am 15. Jan . 1916 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Bersteigerungevermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Bersteigerungstermme vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumeiden und, wenn der Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei ber Verteilung des Bersteigerungser¬
löses dem Anspruch des Gläubigersu. den üvrig Rechten nachqesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
Häven, werden ausgefordert. vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, wid¬
rigenfalls für das Recht der Versteigerungserlösan die Stelle des ver¬
steigerte« Gegenstandes tritt.

Es sinder oo au«sichtlich nur rin Berst-igerungslermin statt.
Nagold , den 27. Januar 19'6.

Kommissär:
Bezirksnotar Popp.

SMchlMkilils.
Die Stadtgemeinde Nagold

verkauft am nächsten
Dienstag , 1. ZseSrrrcrv

au; Distrikt Winterhalde , Abteilungen Hangemer Steige, vordere ur!>mittlere Wanne:
ISS Rm. Nadelholz-Scheiter, Prügel und Anbruch,
» Rm. Laubholz Prügel , 404 Ŵellen Nadel- «ud
SL Wellen L ûbreifig, sowie 4—S Lose Echlagranm.

Zusammenkunsr und Beginn nachmittags 1 Uh» aus der Höhe
der Haagcmer Steige. Kaujsltebhader sind htemit eingekaden.

»Nagold.
Mr sind vom Landesverei« des Rote « Krenzes gebeten worden,

für die Zwecke der Heeres auch im hiesigen Bezirke eine Sammlung von
Reh-, Hasen-, Kaninchen- und

Katzenfellen
zu veranstalten. Wir büren demgewätz um freundliche Zusendung solcher
Felle, seis gebraucht, sets ungebraucht, an die Unterzeichnete Stelle.Den 29. Ion . 1916

Bezirkssammel stelle: Semtnarrektor Dieterle.

so (2K.-Lia 450
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Verkauf stellen bei den Herren:
Lok . 6au88 üed . 4.LNK und I'rieäriod 8odwiä.

Nagold.
Feinste

MllMlkheritlge
sind wieder eingetroffen bet

BergL Schmid.

Liegenschaften allerA t. sowie
Wvhu -, Privat -, Geschäfts-
oder Landanwese «, mir unv ohne
Oekonomie, Industrien, gewerbl. Be¬
triebe. Wirtsch., Hotels usw. od sonst,
günft. Objektev. kapitalkräfr. Intc-
resfenten. b. hoh. Anzahl, z kauf,
gesncht. Ich sehe d. Odj kte i.
elwa 14 Tag selbst an (jedoch vor¬
erst unverbindlich.) Vermittler
verbeten. Off. m. Preis u.
Beschreibung unterA. K. » SS
an Haasenstein H» Bögler , A.
G ., Nürnberg.

Nagold.i».Sideiöl
empfiehlt

8vvItt «i»I»«In».
Ebhanse».

Einen 1^»jährigen starken

verkauft Müller Schill.

Lrorse

«Iss » ureums
we VKIKsr- unil l-Snüsi-Iiunck»
ll -lniisn - Uursum ) Stuitgsi -t.

Lcbon auf etwa
16 l.ose 1 Oewinn!

Hebung lt.o. ir.lebe.ISIS,
VSIS Oelckzcvimie

I. Usuptgevlnn MIc.
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2ULupteevinne

104 Lsvi'nne IV!K.
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Mötzingen. .
Ein ordenrliches

Mädchen.
das Lust hat zn Landwirschast, kann
sofort oder später einteeten.
Auskunft er«, d. Geschäftsst. d. Bl.

Wegen Einberufung suche für
sofort soliden, tüchrixea

Milcht
bei gutem Verdienst.

Knustmühle Deker, sie de«sei.
A Eii fleißiges

für Hone- und Landwirischast ge-
sucht.
Zu erst, in der Geschäftsstelled. Bl

Mädchen

Vorrätig bei« .

Nagold.

rot-Md MeMteu-
Abgnbe

«m Dienstag , de« 1. Feb . ds . I - ., vormittags nur
von 8 —1» Uhr auf dem Nathans.

Nagold, den 31. Jan . 1916.

Sie MlWissiMltnserch
findet, wie herkömmlich,

am Mittwoch , den » . Februar Uhr ^
in der « S" Stadtkirche in Nagold -W » statt.

- ^^ ^ " ichte von Herrn Missionar Hecklinger  über dte KriegSzeitrn̂ Kamernu.
Es werden die Missionsfreunde herzlich und allgemein«ingeladen.

Nagold , den 28. Januar 1916.

Danksagung.
Für die vielfachen Beweise herzlicher Teilnehme, die ich

in der Krankheit und bei dem Hinscheiden
meinesi. Mannes

Georg MM,
Hsuptlehrer a . D .»

erfahrei durfte, namentlich für dm erhebende,:
Grabgesang der Herren Lehrer und die ehren¬

den Worte, die die Herren Seminaroberlehiec Weinbrenner, Haupl-
lehrer Kläger, Oberlehrer Hofsmann von Kuppingen und Ge-
meiodepfleger Böckle von Affstätt am Grabe sprachen, sagt innig¬
sten Dank

Die tieftrauernde Gattin

Anna Köngeter . !

Zssxolck.
Wir sind noch Käufer von

Rotkleesamen.
Efparsame«,
Leinsamen,

Wicken»

Mviitliol

ist aus blsidl Sns Lvsls gsgsn
8e!mup1s«i, ttusksn

u. Svissrksit , in Pack. L 20 ^ bei
llvinried Kauss, Kond.

„ Strsugsr , „
n^Nsnsisig b.V»r1 VsUesr, Kond

Wed Fnttererbsen,
Ackerbohnen >

und erbitten uns bemusterte Ange- s
bote ' ^BergLSkhmd.s

übt oder lernt man rasch und gründ-
lich, wenn Borkennlnifse schon vor¬
handen, mit Beihilfe einer französi¬
schen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz
besonders die vorzüglich redigieren
und brstempfohlenen zweisprachigen
Lehr- und Unterhallungsblätler

iE Vr » ä,L «;tv « r
Hr«
H VrtttliLltor«

Probenummern für Französisch,
Englisch oder Italienisch kostenlos
durchG . W . Zmisrr, Buchhdlg.,
Nagold.

klSl 'LtS
empfehlen als vortreff¬
liches H «ste«mi1tel

'd tsi -smellen
mirven.. 3 l 'snnen "--

Millionen >e«e« i

S
Heiserkeit,
Notarrh, fchmerzrudeu Hat
Aeuchhrrste«, sowie als Bor-
besgnug gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Kriegert
not. begl. Zeugnisse von

IvIW Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.

Paket 25 Dose 50 4
Krtegspackung 254 - kein Porto
Zu haben in Apotheke« sowiebei: Ir. Sek»!« in I»r»l1, <!kr.
U»jl>Ii,z«r z. Löwen in >»It«r>»ek,
Ir,»t in v,t«rMI»r» ,
Ik. Ir»,l in « iltterz. k»r! Ir.
SekSttl« in Ikk» »«>, ffilkil»

»eitiekler in I»tk«U«>, llriit
8itrl«r I> k«krt,rs.


	[Seite 97]
	[Seite 98]
	[Seite 99]
	[Seite 100]

